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Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft

Gesamtpersonalrat 
Schule

für den Landkreis und die Stadt Kassel  

Zeit für starke Personalräte!

Am 14. und 15. Mai GEW wählen!
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GEW-Arbeit im Gesamtpersonalrat 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

unser Bildungssystem wird durch eine zunehmende Ungleichheit geprägt, 
die durch Fachkräftemangel und eine erhebliche Unterfinanzierung immer 
mehr zunimmt. Die Coronapandemie hat diese Schwächen verstärkt und 
offenbar werden lassen. Chancengleichheit und eine bessere Bildungsfi-
nanzierung sind Themen, für die wir als GEW politisch kämpfen. Im Rah-
men unserer Arbeit im Gesamtpersonalrat sind sie die Richtschnur für 
unsere Auseinandersetzungen mit Schulamt und Amtsleitung. 

Wir als Gesamtpersonalrat sind für Entscheidungen, die für alle Schu-
len im Bereich des Schulamtes Kassel getroffen werden, zuständig. Als 
stärkste Fraktion treten wir in den letzten Jahren einer weiteren Entgren-
zung von Arbeit entgegen und haben zuletzt erfolgreich eine „Dienstver-
einbarung elektronische Kommunikation“ verhandelt, um Personalräten 
und Gesamtkonferenzen handfeste Richtlinien an die Hand zu geben.

In Zusammenarbeit mit der Schwerbehindertenvertretung wurde die 
Dienstvereinbarung „Betriebliches Eingliederungsmanagement“ über-
arbeitet und auf den Weg gebracht. So werden Kolleg:innen bei der 

Wiedereingliederung nach 
langer Krankheitsphase 
besser unterstützt.
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Im Arbeitsschutz-Ausschuss (ASA) richten wir den Fokus immer wieder 
auf die gesundheitliche Belastung der Beschäftigten an den Schulen. Wir 
als GEW bringen eklatante Missstände auf die Tagesordnung, um bei 
Schulträger und Schulamt auf deren Behebung zu dringen.

Die GEW hat Klassenfahrten über das Wochenende auf zwei digitalen 
Personalrätetreffen thematisiert und dabei vielen Kolleg:innen zu einer 
notwendigen Entlastung verholfen.

Mit UNS für…

• eine Stärkung der schulischen Personalräte: mit fundierten Kennt-
nissen in rechtlichen Fragen beraten wir die örtlichen Schul-Perso-
nalräte und kämpfen für eine Erhöhung der Freistellungsstunden.

• die Stärkung des demokratischen Miteinanders in der Gesamt-
konferenz, in der Personalratsarbeit an der Schule: Die GEW bie-
tet hierbei gerne Unterstützung in Form von Beratungen und Info-
veranstaltungen im Rahmen von Personalversammlungen an. 

• eine starke Personalvertretung im Schulamt: Wir helfen Eure 
Rechte bei allen Fragen zu Versetzungsanträgen, bei Eingruppie-
rungen und Einstufungen von befristet und unbefristet eingestell-
ten Beschäftigten zu wahren.

• eine dem öffentlichen Dienst angeglichene Freistellung der Per-
sonalrät:innen! Gestärkte Personalräte unterstützen ihre Kollegien 
bei der Wahrung ihrer Rechte.

Wir bitten Euch um Euer Vertrauen bei der Wahl zum Gesamtperso-
nalrat! Wählt die Kandidat:innen der GEW!

GEW wirkt, sprecht uns an!
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Mit UNS für …

• eine wirksame Interessenvertretung aller TV-H Beschäftigten.
• eine Umwandlung von befristeten Arbeitsverträgen in unbefris-

tete Verträge.
• die Anerkennung von Berufserfahrung bei der Eingruppierung. 

Erfahrungen und erworbene Kompetenzen müssen angemessen in 
der Bezahlung berücksichtigt werden.

• den Erhalt der Professionalität aller Tarifbeschäftigten durch 
pädagogisch qualifiziertes Personal.

• eine höhere Stellenzuweisung für sozialpädagogische und UBUS 
Fachkräfte.

• die Bereitstellung digitaler Arbeitsmittel auch für sozialpädagogi-
sche und UBUS-Fachkräfte.

• eine bessere Ausstattung aller ganztägig arbeitenden Schulen, 
denn die Ganztagbetreuung aller Kinder braucht eine adäquate 
Raumausstattung.

• den Ausbau multiprofessioneller Teams in Schulen,  
um kollegialen Austausch zu ermöglichen.

• die Senkung der Pflichtstundenzahl angestellter Lehrkräfte um 
0,5 Stunden, da diese die gleichen unterrichtlichen und  
außerunterrichtlichen Tätigkeiten mit 40 Stunden wie Beamte  
mit 41 Stunden verrichten müssen.

Angestellte
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Mit UNS für …

• eine Reduktion der höchsten aller Pflichtstunden!  
Nur mit mehr Zeit kann Schule dem massiv gestiegenen Bedarf an 
Kommunikation und Dokumentation gerecht werden und einer 
stetig wachsenden Heterogenität mit einer maximalen Differenzie-
rung kompetent begegnen.

• eine Erhöhung des minimalen Schuldeputats!  
Die Vielzahl an schulorganisatorischen und außerunterrichtlichen 
Aufgaben erfordert deutlich mehr Deputatsstunden. Besonders 
für kleine Schulen mit sehr wenig Personal braucht es hier zusätz-
liche Stundenzuweisungen. 

• mindestens eine Deputatstunde für alle Kolleg:innen mit  
Klassenleitung!

• eine gelingende Inklusion durch zusätzliche Ressourcen für die  Zu-
sammenarbeit mit außerschulischen Institutionen und dem BFZ!  
Es braucht verlässliche multiprofessionelle Teams und qualifizierte 
Unterstützung von Expert:innen im Unterricht.

• die Sicherung von Unterrichtsqualität und Förderung! Nur mit 
vollständig qualifizierten Grundschullehrkräften kann einer wei-
teren Entprofessionalisierung an Grundschulen entgegengewirkt 
werden. Förderunterricht darf nicht zugunsten von Vertretung 
gestrichen werden.

• eine technische Ausstattung, die an den Bedürfnissen und dem 
Entwicklungsstand von Grundschulkindern orientiert ist!  
Es bedarf einer Erweiterung des Budgets für digitale Lehrwerke 
und Lernsoftware sowie einem angepassten Fortbildungsangebot 
und einem kontinuierlichem IT-Support.

• eine sofortige Erhöhung der Besoldung auf A 13!  
Die wichtige Arbeit der Grundschullehrkräfte ist der an allen 
anderen Schulformen gleichzusetzen. In der Grundschule wird der 
Grundstein für das Lernen in Schule und einen offenen, wertschät-
zenden und demokratischen Umgang miteinander gelegt.

Grundschule
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Mit UNS für …

• die Erhöhung des Schuldeputats! Neue Aufgaben wie z. B. In-
klusion und Schutzkonzept bedürfen einer Entlastung, um sie mit 
Leben zu füllen und die Unterrichtsqualität zu gewährleisten.

• besondere Entlastung für besondere Aufgaben! Die Einführung, 
der Einsatz und die Instandhaltung neuer Technologien in der 
Berufsbildung braucht Zeit.

• eine Entlastung für Klassenleitungen! Insbesondere BÜA-, BzB- 
und PuSch-Klassen erfordern viel Zeit und Engagement.

• eine Entlastung für zusätzliche Aufgaben! Die Erstellung von Prü-
fungen und die Mitarbeit in den Prüfungsausschüssen der zustän-
digen Stellen braucht zusätzliche Zeit.

• eine Erhöhung der Deputate der LiV-Mentor:innen! Eine gute 
Ausbildung von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen erfordert 
eine intensive Vorbereitung auf die Arbeit mit und den Einsatz von 
berufsrelevanten neuen Technologien im Unterricht.

• eine Senkung des Klassenteilers in der Berufsschule! Die individu-
elle Förderung von Lernenden in sehr heterogenen Lerngruppen 
in der dualen Ausbildung (vom Schüler ohne Abschluss bis zur 
Studienabbrecherin) verhindert Ausbildungsabbrüche und sichert 
Ausbildungsplätze. Sie sorgt für mehr qualifizierte Fachkräfte.

• die Gleichbehandlung von Fachlehrkräften für arbeitstechnische 
Fächer! Es wird Zeit für eine entsprechende Absenkung ihrer 
Pflichtstunden und die Basiseinstufung auf A13 mit entsprechen-
den Aufstiegsmöglichkeiten. Sie verrichten die gleiche Arbeit.

Berufsbildende Schulen
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• mehr Mitbestimmung des Kollegiums an selbständigen berufs-
bildenden Schulen! Entscheidungsrechte von Gesamtkonferenzen 
und die Mitbestimmungsrechte der Kollegien in den Schulkonfe-
renzen dürfen in schulspezifischen Schulverfassungen nicht ein-
geschränkt werden!

• eine digitale Grundausstattung für den unterrichtlichen Einsatz im 
Klassenraum und praxistaugliche informationstechnische Systeme.

• die Bereitstellung beruflicher Anwendungsprogramme und ein 
angemessenes digitales Fortbildungsangebot, um den Verände-
rungen der Arbeitswelt zu genügen.
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Mit UNS für …

• kleinere Klassen und Kurse! Durch eine reduzierte Schüler:innen-
zahl kann die individuelle Förderung gewährleistet werden.

• eine Reduktion der Klausurenzahl! Damit mehr pädagogische 
Formate für eine umfassende Bildung der jungen Menschen zum 
Einsatz kommen können.

• eine Entlastung im Abitur! Nur durch klar geregelte Korrekturzei-
ten können Kolleg:innen sich ganz auf die umfangreichen  
zusätzlichen Korrekturen konzentrieren.

• eine Reduktion der Pflichtstunden! Nur mit ausreichend Zeit  
und Kraft können die zunehmenden unterrichtlichen und  
außerunterrichtlichen Herausforderungen der Heterogenität  
gemeistert werden.

• die Erhöhung des Schuldeputats! Neue Aufgaben bedürfen  
Entlastung, damit die Unterrichtqualität gewährleistet bleibt.

• besondere Entlastung für besondere Aufgaben!  
Eine schüler:innenorientierte Klassen-/Kursleitung erfordert sozia-
les Engagement und Zeit.

• multiprofessionelle Teams! Fachexpert:innen werden dann  
wirksam, wenn sie sich auf ihre Kernaufgaben konzentrieren  
und pädagogisch arbeiten können.

• eine Erhöhung der Deputate der LiV-Mentor:innen!  
Wir brauchen gut ausgebildete Kolleg:innen an unseren Schulen. 

 

Gymnasium
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Mit UNS für …

• die Stärkung unserer Schulformen, in denen alle Schüler:innen 
unabhängig von ihrer sozialen Herkunft zum Bildungserfolg  
geführt werden können.

• multiprofessionelle Teams an Schulen, um allen Schüler:innen 
und  ihren individuellen Bedarfen und Bedürfnissen gerecht zu 
werden.

• die Stärkung unserer demokratischen Rechte gegenüber  
zunehmend autoritärem Schulleitungshandeln! Innerschulische 
Demokratie ist die Voraussetzung dafür, dass sich unsere Schulen 
weiterentwickeln und dafür, dass unsere Schüler:innen zu mündi-
gen Bürger:innen heranwachsen.

• kleinere Klassen, um Individuelle Förderung zu ermöglichen.
• eine Senkung der Pflichtstunden und die Entlastung von Verwal-

tungsarbeiten! Mit mehr Zeit reduziert sich der Alltagsstress und 
wir gewinnen Zeit für unsere pädagogischen Kernaufgaben.

• den Gesundheitsschutz für Kolleg:innen! Unsere Arbeit mit jun-
gen Menschen erfordert viel Kraft und unsere eigene Gesundheit 
ist hierfür eine zentrale Voraussetzung.

• eine gute und zeitgemäße Ausstattung an unseren Schulen! 
Bildung gelingt nur mit angemessen personellen und materiellen 
Ressourcen.

Gesamtschulen/Sekundarstufe-I-Schulen
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Gesamtschulen/Sekundarstufe-I-Schulen
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Mit UNS für …

• eine Verbesserung unserer Arbeitsbedingungen in der Inklusion 
und Förderschule!

• mehr Zeit am Kind, um eine intensivere Beziehungs- und Erzie-
hungsarbeit zu ermöglichen.

• kleinere Lerngruppen in der Inklusion und Förderschule, um 
mehr Zeit für eine individuelle Förderung zu haben. 

• qualifiziertes Personal, um den Herausforderungen im schuli-
schen Alltag professionell zu begegnen. 

• fest verankerte Kooperationsstunden im Stundenplan, um mehr 
kollegialen Austausch in multiprofessionellen Teams während der 
Arbeitszeit zu gewährleisten. 

• weniger Bürokratie, damit mehr Zeit für wichtige pädagogische 
Arbeit bleibt.

• regelmäßige Supervision während der Arbeitszeit, um über be-
lastende Situationen sprechen zu können.

• mehr schulpsychologische Unterstützung vor Ort, um Kinder mit 
psychischen Erkrankungen gemeinsam besser fördern zu können.

• eine bessere schulische Ausstattung, um mehr Räume für Dif-
ferenzierung, Fachunterricht sowie Rückzugsmöglichkeiten für 
Kinder zur Verfügung zu haben.

• UBUS auch an der Förderschule, um endlich auch dort die Exper-
tise der sozialpädagogischen Fachkräfte zu erhalten.

• gute Lernbedingungen in der Inklusion und Förderschule!

Sonderpädagogische Förderung
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Sonderpädagogische Förderung
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  1.  Katja Groh 
 Grundschule Am Lindenplatz 
  2.  Christiane Stock 
 Hupfeldschule 
  3.  Kathrin Donskoi 
 Jacob-Grimm-Schule 
  4.  Heidrun Döring
 Walter-Lübcke-Schule 
  5.  Rita Middeke
  Carl-Schomburg-Schule 
  6.  Birgit Dahle-Ernst 
  Reformschule 
  7.  Katja Siebert-Lüer 
  Wilhelm-Leuschner-Schule 
  8.  Nora Rothauge
  Alexander-Schmorell-Schule
  9.  Renate Hubenthal
  Käthe-Kollwitz-Schule 
10. Doreen Sterner
  Christine-Brückner-Schule 
11. Anna Ufer
 Schule Schenkelsberg 
12. Agnes Pompetzki
 Georg-Christoph-Lichtenberg-Schule

13. Kirsten Antenbring 
  Ahnatalschule 
14. Mira Czapp 
 Friedrich-List-Schule 
15. Daniela Reinhard 
  Fasanenhofschule 
16. Denise Breitschaft 
  Schule Am Warteberg 
17. Anna König-Plücker 
 Söhre-Schule 
18. Christina Grube 
 Carl-Anton-Henschel-Schule
19. Tanja Kunzmann 
 Erich Kästner Schule 
20. Katharina Janssen 
 Offene Schule Waldau
21. Marisa Freibott
  Carl-Schomburg-Schule

GEW-Liste 
Beamtinnen
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  1.  Jens Zeiler 
 Söhre-Schule 
  2. Martin Gertenbach 
 Heinrich-Schütz-Schule 
  3.  Simon Aulepp 
 Jacob-Grimm-Schule 
  4.  David Redelberger-Engel 
 Erich Kästner Schule 
  5.  Martin Malcher 
 Martin-Luther-King-Schule 
  6.  Bernd Hoier 
 Offene Schule Waldau
  7.  Marcus Kourdji 
 Friedrich-List-Schule 
  8.  Lutz Getzschmann 
 Schule Hegelsberg 
  9.  Jochen Buchler 
 Söhre-Schule 
10. Florian Brauer  
 Heinrich-Schütz-Schule 
11. Jörg Geßner 
 Jacob-Grimm-Schule 
12. Carsten Leimbach 
 Paul-Julius-von-Reuter-Schule

GEW-Liste 
Beamte

GEW-Liste 
Angestellte

Frauen

1. Stefanie Mertes-Bojanowski
 Grundschule Schenkelsberg 
2. Melanie Held 
 Paul-Julius-von-Reuter-Schule
3. Ingrun Sturm 
 Paul-Julius-von-Reuter-Schule

Männer

1. Dr. Jörg Pfeiffer
 Max-Eyth-Schule 
2. Malte Spiekermann
 Paul-Julius-von-Reuter-Schule 
3. Frank Engelhardt 
 Alexander-Schmorell-Schule
4. Jens Reese
  BFZ Astrid-Lindgren-Schule



20

GEW KV Kassel Land und KV Kassel Stadt 
Friedrich-Engels-Straße 26, 34117 Kassel | bezirk@gew-nordhessen.de
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Weitere Infos unter:

Am 14. und 15. Mai 
GEW wählen!


